
Emotionen fördern die Gedächtnisbildung. Bewertet das Gehirn einen empfangenen 
Reiz als besonders positiv oder negativ, werden Botenstoffe ausgeschüttet, die die 
Signalübertragung zwischen den Nervenzellen stärken und die Bildung von Synap-
sen anregen. Emotionale Inhalte werden somit tiefer verankert und „können im All-
gemeinen besser erinnert werden als neutrale“. [1]

Lehre, die bei den Studierenden Emotionen weckt, begünstigt demnach das Spei-
chern und die Abrufbarkeit von Wissen. Da Gefühlsregungen aber auch über Moti-
vation und Interesse für zukünftige Lernprozesse entscheiden, kommt den positiven 
Emotionen, die diese fördern, eine besondere Bedeutung zu.

Es gibt vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten, um Lehre „positiv zu emotionalisie-
ren“. Allein schon Freude und Begeisterung für das eigene Fach, das man lehrt, er-
zielen große emotionale Wirkung. Bilder, Filme und die Imagination von Situationen 
rufen ebenso Gefühlsregungen hervor, die als Anker dienen können. Vor allem aber 
studierendenzentrierte Lehre, in deren Rahmen studentische Aktivitäten angeleitet 
und begleitet werden, erhöhen die Beteiligung und Selbstwirksamkeit der Lernen-
den und damit die intensive Erlebbarkeit der Lernsituation (Erfahrungslernen). Auf 
diese Weise werden die eigenen Lernfortschritte spürbar und es treten nachhaltige 
Lerneffekte ein.
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